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Sofort HIER  
lossurfen!

AUF DEM  
LAUFENDEN  
BLEIBEN?
Unsere Jubiläumsseiten zeigen  
alle Termine und Infos rund um un-
ser Jubiläumsjahr! Hier finden Sie 
auch Stimmen aus Gesellschaft und 
Politik, aktuelle Veranstaltungen  
und Hintergrundinformationen.

Wir freuen uns auf Sie unter
www.regens-wagner.de/ 
ueber-regens-wagner/ 
175-jahre-regens-wagner/

Alle Informationen 
finden Sie hier.

Unser Tagungshaus mitten in der  
liebenswerten Stadt Dillingen ist ein 
Ort persönlicher und beruflicher  
Weiterbildung. Lernen Sie uns kennen!

TAGUNG, BEGEGNUNG
SCHULUNG,
GEMEINSCHAFT

Dillingen

Alle Informationen 
finden Sie hier.

Für Tagungen, Auszeiten mit Gruppen 
und auch für Ihren Urlaub steht unser 
Tagungshaus direkt am Plattensee in 
Ungarn zur Verfügung.

TAGEN, WO ANDERE 
URLAUB MACHEN …

Ungarn
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Editorial

Ein Gespräch mit Rainer Remmele 
und Sr. Gerda am runden Tisch über das 

Gestern, Heute und Morgen der Regens-
Wagner-Stiftungen � nden Sie hier.

Besuchen Sie unsere Jubiläumswebsite mit allen Informationen zum 
175. Jubiläum der Regens-Wagner-Stiftungen und vielen interessanten 
Einblicken in Geschichte und Gegenwart.

Sr. Gerda Friedel 
und Rainer Remmele 
am runden Tisch 
im Herrenzimmer 
des Mutterhauses 
der Dillinger Fran-
ziskanerinnen.

Sr. Gerda Friedel und Direktor 
Rainer Remmele bilden das aktu-
elle Leitungsteam in der Nach-
folge von Sr. Theresia Haselmayr 
und Regens Wagner.

Regens Wagner  |  175 Jahre  |  Jubiläumsmarke
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Die Marke 
Variante 01

Was über 175 Jahre 
bei den Regens-Wagner-

Stiftungen entstanden 
ist, lesen Sie auf den 

folgenden Seiten.

Was bringt das, was Regens Wagner ausmacht – damals wie 
heute – auf den Punkt? Schnell wurden wir fündig:

Ein runder Tisch – der runde Tisch, der heute noch unver-
ändert im „Herrenzimmer“ des Mutterhauses der Dillinger 
Franziskanerinnen steht; er ist der Dreh- und Angelpunkt 
unserer einmaligen Geschichte. An diesem Tisch trafen 
sich Sr. Theresia Haselmayr und Regens Johann Evangelist 
Wagner nach gemeinsamen Gottesdiensten. Bei einer Tasse 
Ka� ee unterhielten sie sich über Gott und die Welt, teilten 
Sorgen und Ideen, blickten zurück und schauten nach vorn. 

Dieser runde Tisch ist mehr als ein altes Möbelstück. Er ist 
eine Ansage, ein Statement – und ein Auftrag. Ein runder 
Tisch kennt kein Oben und kein Unten, keine Hierarchien.  Am runden Tisch begegnet man/
frau sich gleichberechtigt, geschwisterlich. So ein runder Tisch ist typisch franziskanisch und 
zutiefst christlich. Hier entspringt die gemeinsame Verantwortung für alles Lebendige. 

Am Beginn der Geschichte von Regens Wagner da steht kein sperriger Bürotisch, vollgepackt 
mit Gesetzbüchern. Da steht kein blockiger Kassentisch mit Geheimfächern für Tresorschlüs-
sel. Am Anfang steht ein leerer Tisch: frei für Ideen, für Bedürfnisse und für Chancen all der 
Menschen, die unter dem Namen Regens Wagner ein Stück des Lebens miteinander gehen. 

Loslassen, einlassen, überlassen, so lautete die Devise von Sr. Theresia Haselmayr und 
Regens Wagner, und so ist es bis heute. Wenn wir auf unsere 175-jährige Geschichte blicken, 
begegnen uns Höhepunkte und Tiefpunkte. Uns begegnet aber auch ein unerschöp� iches 
Vertrauen, dass mit Gottes Hilfe und mit unserem Zutun vieles gut werden kann.

Wir freuen uns, dass Sie in diesem Augenblick unser Jubiläumsmagazin in Händen halten. 
Vielleicht sitzen Sie zum Durchblättern, Betrachten und Lesen an einem runden Tisch? 
Wer weiß, wie sich durch diese Perspektive Ihr Blick verändert?

Pace e bene! Frieden und alles Gute Ihnen und Regens Wagner!

Schlaglichter aus 175 Jahren

Rainer Remmele,
Vorsitzender des Stiftungsvorstandes

Sr. Gerda Friedel OSF, 
Vorsitzende des Stiftungsrates

1889   zog eine komplette Hausgemeinschaft 
von Glött ins neu erworbene Gebäude in Lau-
trach um. Mit einer für die Zeit faszinierenden 
Logistik scha� en 17 Schwestern und 95 Bewoh-
nerinnen mit Pferdewagen und einem Sonderzug 
nach Memmingen mit Hab und Gut den Weg von 
Glött nach Lautrach – in zwei Tagen. Ein neuer 
Standort ist gegründet.

1847   wurde die erste Schule für gehörlose 

Mädchen in Dillingen gegründet. Das Bild zeigt 

Schülerinnen um 1925 in Dillingen.

1855   Die Finanzierungsfragen des 
Werkes löst Regens Wagner klug. Er gibt 

Aktien aus, wendet sich an Kleriker und bittet sie, 
Mitbegründer einer der „segensvollsten Anstalten“ 
zu werden. Die meisten Aktien werden nie mehr 
zurückgefordert. Freunde und Wohltäter werden 
mehr. Die Schwestern arbeiten – bis heute – um 
Gottes Lohn.

1985   Die erste Werkstatt für Menschen mit 
Behinderung nimmt bei Regens Wagner Absberg 
ihren Betrieb auf. Bis heute sind allein in den Abs-
berger Werkstätten 160 gesicherte Arbeitsplätze 
für Menschen mit geistiger, körperlicher und Mehr-
fachbehinderung entstanden.

1989   titelte die Donau-Zeitung noch mit 
dieser Überschrift. Den neuen Novizinnen 
war das Tragen von Alltagskleidung unter-
sagt. Heute tragen manche Schwestern im 
Alltag zivil, denn sie wollen mitten unter den 
Menschen sein.

1977  Eine der seltenen „Life live“-
Aufnahmen aus unserem Archiv zeigt hier 
eine Schwester in Glött ganz alltagsnah.
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Blickpunkt WIR

06  Mittendrin
 Wir begleiten Sabrina Kümmerle einen Tag  
 lang nach Werkstattschluss – sie  zeigt uns,  
 „dass in Legau immer was los ist“.

10  Schön, dass du da bist 
 Julian I�  änder erzählt, warum er seinen  
 Beruf als Heilerziehungsp� eger nicht mehr 
 eintauschen würde.

14 Das sind WIR
 Über 60 Berufe sind bei Regens Wagner  
 vertreten.

Blickpunkt SCHÖPFUNG

Blickpunkt ZUKUNFT

30 Direkter Auftrag
 Sr. Ruth über das brennende Thema  
 Nachhaltigkeit und die franziskanische 
 Spiritualität

33 Nachhaltigkeit
 Regens Wagner – am liebsten regional  
 und ökologisch

35 Multiprofessionell 
 Mit Herz und Kompetenz Schritt für  
 Schritt zum Erfolg

38 Lebenslanges Lernen
 Regens Wagner legt größten Wert auf  
 Weiterbildung und Ausbildung. 

Blickpunkt SPIRITUALITÄT

BUNTES

44         Was trägt?
                Werner Weyers über Seelsorge 
                und Seelsorger/innen

48        Kinderseite
               Erlebe mit Kater Mikesch 
               die Jahreszeiten.

50       Mitmachen und gewinnen
               Im Jubiläumsjahr gibt es viele Preise aus  
                unseren Werkstätten zu gewinnen.

51        Helfen
               So können Sie Regens Wagner 
               unterstützen.

Blickpunkt MENSCH

16  Ein gutes Leben
 Manuela Reichert lebt und arbeitet bei  
 Regens Wagner Dillingen. Seit über 
 20 Jahren ist hier ihr Zuhause. Ihre Ein- 
 stellung zum Leben beeindruckt.

20 Momentaufnahme
 Leben mit Autismus-Spektrums-Störung

22 Vor Ort
  Regens Wagner ist mit 14 Zentren in 

Bayern und einer Einrichtung in Ungarn 
präsent.

24 Ein inspirierendes Tandem
 Regens Wagner und Theresia Haselmayr

28 Kurioses
 Auch das ist Regens Wagner.

Teilhabe und 
Teilgabe
In unseren viel-
fältigen Werk-
stätten wird dies 
Realität.

Nachfolge
Über unsere Gründer-
persönlichkeiten 
Regens Wagner und 
Theresia Haselmayr

Kunst gemeinsam 
erscha� en
Das verbindet und 
ö� net neue Kommuni-
kationswege.

Natur und Schöpfung
Das „Draußen“ erleben 

scha� t Verständnis 
für die Mitwelt.

Zum Titel
Christina Eppler stand für unser 
Jubiläumsmagazin Modell. Die 
junge Frau arbeitet mit Begeiste-
rung im Chili, unserer inklusiven 
Kultur-Kneipe bei Regens Wag-
ner Dillingen. 
Foto: Conny Kurz

2     Schlaglichter3     Editorial
51    Impressum
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Freitag, 12 Uhr: 
Heute ist für Sabrina 

Feierabend in der 
Metall-Werkstatt.

Geld abheben für das Treff en 
mit Freunden am Nachmittag

Zu Hause in der Wohngemeinschaft
Am Haus angekommen, checkt sie erst den 
Briefkasten. Wir betreten das Wohnhaus. 
Ein freundliches Hallo zu der blonden Dame 
im Büro der Assistentinnen und Assistenten. 
Dann führt uns Sabrina in ihre vier Wände. 
Meist macht sie sich einen Kaff ee oder trinkt 
einen Energydrink, um „wieder � t zu werden“, 
sagt sie. Es ist gemütlich. Kleine Kochnische, 
Sofa, Bett und eine Nasszelle. Sabrinas Reich. 
Sie hat extra für uns aufgeräumt, erzählt sie 
lächelnd. 
Auf dem Sofa und überall im Appartement 
tummeln sich rosa Plüsch-Schweinchen. 
Sabrina ist „Schweine-Fan“.

Zu Hause angekommen 
ist Chillen in den eigenen 

vier Wänden angesagt.

in ganz normaler Nachmittag für 
Sabrina Kümmerle. Wir treff en die 
39-Jährige an ihrem Arbeitsplatz bei 

Regens Wagner Lautrach in der Metall-Werk-
statt. Dort prüft sie Bauteile und übernimmt 
leichte Montagetätigkeiten. Der Auftrag 
kommt von einer externen Firma aus der 
Umgebung. Heute ist Freitag und um 12 Uhr 
ist Feierabend. Sie verabschiedet sich von 
ihrem Team und Gruppenleiter Thomas 
Wegmann. Die Stimmung ist locker. Das 
Wochenende steht vor der Tür!

Auf dem Heimweg
Gemeinsam mit einigen Kolleginnen läuft sie 
zur Bushaltestelle und fährt mit dem Linien-
bus nach Legau. Dort wohnt sie seit sechs 
Monaten in der neu eröff neten Wohngemein-
schaft. In Legau angekommen, geht es direkt 
zur Bank. Sabrina Kümmerle hat heute noch 
Pläne und will Geld abheben. Stolz prüft sie 
ihren Kontostand. Dann hebt sie 5 Euro ab.

Wochenende steht vor der Tür!

Auf dem Heimweg
Gemeinsam mit einigen Kolleginnen läuft sie 
zur Bushaltestelle und fährt mit dem Linien-
bus nach Legau. Dort wohnt sie seit sechs 
Monaten in der neu eröff neten Wohngemein-
schaft. In Legau angekommen, geht es direkt 
zur Bank. Sabrina Kümmerle
Pläne und will Geld abheben. Stolz prüft sie 
ihren Kontostand. Dann hebt sie 5 Euro ab.

HEART
STORY

Leben im Sozialraum – 
Sabrina Kümmerle, 39 Jahre alt, 

lebt seit März 2021 in der off enen 
Wohngemeinschaft in Legau. Wir 

begleiten sie einen Tag lang.
Text: Gabi Merk, Fotos: Kathrin Rhode
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Tierisch gute Nachbarschaft
Doch wir haben ja noch viel vor und so bre-
chen wir auf. Sabrina zeigt uns die Nach- 
barschaft. Erich Römer grenzt mit seinem 
Bauernhof direkt an das Grundstück. Seine 
Esel und Hühner kommen bei den Bewohne-
rinnen und Bewohnern gut an. „Gut, dass er 
keinen Hahn hat“, meint Sabrina. „Der würde 
sonst viel zu früh krähen.“ Die neuen Nach-
barn der Regens Wagner-Wohngemeinschaft 
sind hier gern gesehen. Es gibt immer mal 
einen kurzen „Ratsch am Zaun“, berichtet 
Erich Römer. „Die Tiere werden gern gemein-
sam mit den Angehörigen bestaunt, wenn 

die am Wochenende zu Besuch kommen. 
Die neue Nachbarschaft ist eine Topsache 
und gliedert sich gut ins Dorf ein“, weiß der 
Eingesessene auch aus Gesprächen mit der 
Dorfgemeinschaft.

Kaffee und Kuchen mit Freunden
Direkt nebenan stehen wir anschließend in 
der Bäckerei Sonntag. Am Nachmittag geht 
Sabrina gerne mit Freunden dorthin. Holger 
Binzer (rechts im Bild) und Michael Zeiler 
(links im Bild) warten schon auf uns. Die drei 
genießen ihren Kaffee und Kuchen. Andrea  
Sonntag (rechts im Bild), Inhaberin der Bäcke-

Eigenständigkeit fördern
Sabrina Kümmerle erkrankte im Alter von neun Monaten 
an einer Hirnhautentzündung. 13 Operationen folgten. 
Die heute 39-Jährige trug kognitive Einschränkungen 
davon und ist seit ihrer Kindheit auf Unterstützung ange-
wiesen. Verschiedene psychiatrische Diagnosen kamen 
hinzu. Seit 2007 lebt Sabrina bei Regens Wagner Laut-
rach. Die Anfälle, die aus ihrer Erkrankung resultieren, 
hat sie heute nur noch ein- bis zweimal im Monat. Früher 
waren es bis zu 15 am Tag. Sie kann gut damit umgehen. 
„Ich fall dann einfach um und bin kurz weg“, beschreibt sie 
ihre Erkrankung.

Leben im Sozialraum – die offene Wohngemeinschaft  
in Legau besteht seit März 2021. Ziel ist es, dass die  
Bewohnerinnen und Bewohner so selbstständig wie 
möglich ihren Alltag gestalten können. 20 Menschen mit 
Handicap sind aktuell eingezogen. Acht Mitarbeitende  
stehen im Schichtbetrieb rund um die Uhr als Bezugs- 
personen zur Verfügung. Mitten im Ortskern der 
3.000-Einwohner-Gemeinde Legau.

rei, begrüßt uns herzlich. Man kennt sich. „Ei-
nige Bewohnerinnen und Bewohner kommen 
fast jeden Tag und sitzen bei uns grade bei 
schönem Wetter draußen. Sie kaufen auch 
für die Gemeinschaft hier ein.“ Ob es auch 
mal Probleme gibt? Andrea Sonntag schüttelt 
den Kopf und meint: „Wenn mal irgendwas 
auffällt, dann bespricht man das. Der Kontakt 
zur Leitung ist super. Da sind wir alle ganz 
unkompliziert.“ Die neue Wohnanlage gehört 
in den Ort, das ist für sie selbstverständlich.

Angst vorm Zahnarzt? Fehlanzeige!
Sabrina hat noch mehr vor an diesem  
Nachmittag. In der Zahnarztpraxis im Ort 
vereinbart sie selbstständig einen Termin für 
ihre nächste Zahnprophylaxe. Selbstbewusst 
betritt sie nach zehn Minuten Fußweg die 
Praxis. Sie gibt ihr Gesundheitskärtchen am 
Empfang bei Sonja Mangold ab und bespricht 
alles mit ihr. Für Sonja Mangold ganz normal: 
„In der Regel funktioniert das super, weil uns 
alle Bewohnerinnen und Bewohner kennen 
und wissen, was hier passiert. Grundsätzlich 
ist da keine Angst da. Sie sind auch stolz da 
drauf. Das merkt man.“

Spiel, Spaß und Gespräche
Wieder zurück im Haus, trifft sich Sabrina  
mit anderen Bewohnerinnen und  
Bewohnern im Gemeinschaftsraum.  
Zeit für Spiele und Gespräche. Hier  
gibt’s erst mal eine Runde „Mensch,  
ärger dich nicht“ mit Stefan Weissen- 
horn, Heilpädagogischer Fach-
dienst. Es wird viel gelacht. 

Überhaupt lächelt  
Sabrina viel an diesem 
ereignisreichen Nach-
mittag. Die quirlige 
Frau fühlt sich sicht-
lich wohl in „ihrem“ 
Legau. Sabrina wollte 
unbedingt mit dorthin 
ziehen, „weil in Legau  
ist viel mehr los“!

Immer was los 
 im Gemein- 
schaftsraum

Sabrina fühlt  
sich sichtlich wohl  
in „ihrem“ Legau.

Treffpunkt in der  
Dorfbäckerei

Ein Hallo  
bei Nachbar  

Erich Römer und  
seinen Eseln

Ab zum  
Zahnarzt

8
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Sie begleiten Menschen, die zum Teil 
sehr stark auf Hilfe angewiesen sind. Was 
möchten Sie diesen Menschen geben? 
Alles, was ich geben kann. Es macht total viel 
Spaß, mit diesen Menschen zu arbeiten. Ich 
möchte ihnen zur Verfügung stehen und da 
helfen, wo ich kann, da unterstützen, wo es 
Bedarf gibt. Einfach da sein für die Leute.  

Wie sind Sie auf die Idee gekommen, 
Heilerziehungsp� eger zu werden? 
Meine Mutter arbeitet in einer Einrichtung 
für Menschen mit Behinderung. Dadurch 
bin ich schon mein Leben lang mit diesen 
Menschen in Kontakt. Für mich war das nichts 
Unbekanntes oder Fremdes. Ich habe auch 
andere Sachen ausprobiert, zum Beispiel im 
Handwerk, aber das war nicht das Richtige 
für mich. Mir war relativ schnell klar, was ich 
machen möchte. 

Wie reagieren Ihre Freunde auf Ihren Beruf?
Meine Freunde können wenig mit Menschen 
mit Behinderung und diesem Thema generell 
anfangen. Sie sind zwar o� en, fragen auch 
mal nach. Aber es ist viel Unklarheit da, auch 
Angst vor Menschen, die anders sind. Viele 
Menschen denken so, leider. Schließlich hat 
jeder irgendein Merkmal, das ihn anders 
macht! Ich denke, man sollte viel mehr Auf-
klärungsarbeit betreiben und vor allem den 
jungen Menschen zeigen, wie erfüllend dieser 
Beruf sein kann. Es wird immer nur von den 
schlechten Seiten geredet, das Schöne bleibt 
auf der Strecke.

Welche Situationen machen Sie besonders 
glücklich?
Da gibt es viele Situationen. Heute Morgen 
bin ich um 6 Uhr in meinen Dienst gekom-
men, und um 6.30 Uhr steht ein Klient auf, wir 
unterhalten uns ein bisschen, und dann sagt 
er, ich mag dich, ich � nde es schön, dass du da 
bist. Solche Sachen machen mich sehr glück-
lich, weil ich dann Wertschätzung von meinen 
Klienten bekomme. Wenn ich positives Feed-
back bekomme und die Menschen, denen 
ich assistiere, zufrieden sind und das auch 
äußern – etwas Schöneres gibt es nicht! 

Es wird gerade viel über die Probleme im 
P� egebereich gesprochen. Was sollte sich 
Ihrer Ansicht nach ändern?
In der Ö� entlichkeit ist teilweise wenig Ver-
ständnis da, das ist schade. Mit Klatschen auf 
dem Balkon ist es nicht getan. Wir verdienen 
nicht schlecht, aber für die große Verantwor-
tung, die wir haben, ist es zu wenig. Bereit-
schaftsdienste sollten angemessen berück-
sichtigt werden. Und die Ausbildung müsste 
dringend überarbeitet und verkürzt werden. 

Würden Sie dennoch sagen, Sie haben Ihren 
Traumberuf gefunden?
Ja, ganz einfach, de� nitiv. Ich kann mir nichts
anderes mehr vorstellen.

Julian I�  änder und seine Tätigkeit 
bei Regens Wagner Glött
Julian I�  änder absolvierte nach der Mittelschule ein 
zweijähriges Vorpraktikum und eine zwölfmonatige 
Ausbildung zum Heilerziehungsp� egehelfer bei 
Regens Wagner Glött. Seit Herbst 2020 macht er 
dort eine Ausbildung zum Heilerziehungsp� eger. 
Zurzeit ist er in einer therapeutischen Wohngruppe 
für Menschen mit intensivem Assistenzbedarf 
eingesetzt. 

Die Einrichtung bietet vielfältige Leistungen für 
Frauen und Männer mit Behinderung und deren An-
gehörige. Neben Beratung und Information stehen 
unter anderem unterschiedliche Wohnformen, 
Möglichkeiten der Bildung, Arbeit und Beschäfti-
gung, therapeutische Hilfen sowie seelsorgerische 
Angebote zur Verfügung.

Weitere Informationen 
zur Begleitung von Menschen 

mit Behinderung mit hohem 
Förderbedarf � nden Sie hier.

Ich kann mir 
keinen anderen

vorstellen!

INTER-
VIEW

Julian I�  änder, 
19 Jahre alt, mit der 
Bewohnerin Evelin 

Willschrey

Der angehende 
Heilerziehungsp� eger 

Julian I�  änder liebt seine 
Arbeit. Im Interview 

erzählt der 19-Jährige, 
warum das so ist, und 
welche Momente ihn 
besonders glücklich 

machen. 
Interview: Christina Tangerding



15 regionale Zentren. Über 60 Berufe. 
Regens Wagner bedeutet Vielfalt. Menschen aus 
ganz unterschiedlichen Berufen gestalten täglich 
das Leben bei uns. Wir bieten möglichst � exible 

Dienstzeiten in Voll- und Teilzeit und freuen uns, 
wenn unsere Mitarbeitenden Verantwortung 

übernehmen, zum Beispiel als Team- oder 
Bereichsleitungen. Zudem bilden wir in vielen 

Berufen aus und arbeiten auch gerne mit 
Praktikant/innen und Menschen in Frei-

willigendiensten (FSJ, FÖJ, BfD) zusammen. 
Gemeinsam gestalten wir Zukunft!

Das sind

Hier gibt es aktuelle Informationen zu Stellenausschreibungen bei Regens Wagner: www.regens-wagner.de/karriere

Heilerziehungspfleger/inLehrkraft

Arbeitserzieher/in

Erzieher/in
Kinderpfleger/in

Logopäd/in

Heilpädagog/in
Ergotherapeut/in

Psycholog/in
Gesundheits- und Krankenp� eger/in

Bachelor Soziale Arbeit

P� egehelfer/in

Physiotherapeut/in

Kauffrau/-mann für Büromanagement

Betreuungskraft

P� egefachmann/-frau

Sozialpädagog/in

Technischer Dienst
Heilerziehungsp� egehelfer/inTheolog/in

Sozialwirt/in

Altenp� eger/in

Bachelor Sozialmanagement

Schreiner/in

Elektroniker/in

Mechatroniker/in

Gas- und Wasserinstallateur/in

Fachwirt/in im Gesundheits- u. Sozialwesen

Erziehungswissenschaftler/in
Religionspädagog/in

Maler/in
Koch/Köchin

Näher/in

Küchenmitarbeiter/in
Reinigungskraft

Meister/in der Hauswirtschaft

Assistent/in für Ernährung und Versorgung

Fachkraft für Ernährungs- und Versorgungsmanagement
Einzelhandelskau� rau/-mann

Verkäufer/in

Landwirt/in

Gärtner/in

IT-Kau� rau/-mann

Verwaltungsangestellte/r 
Fahrer/in

Individualbegleiter/in

Fachpraktiker/in Küche

Maurermeister/in

Facharbeiter/in Metall

Musiktherapeut/in
Motolog/in

12

FELIX SCHOLZE,
Heilerziehungsp� eger

SONJA VESENMAIER,
Erzieherin

MARIANNE HÖRBRAND,
Hauswirtschaftsleiterin

KARIN JAKEL,
Verwaltungskraft

JÜRGEN FEISTLE,
Mitarbeiter in 

der Tagesstätte 
für Seniorinnen 

und Senioren

Blickpunkt WIR
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bei Regens Wagner …

"
... weil ich 

das Salz in der 
Suppe bin ."

"
... weil ich immer 
mit Händen und 

     Füßen rede."
" ... weil ich gerne Oldies höre."

"
... weil ich 

überall weiße 
Mäuse sehe."

"
... weil ich 
gerne die 

  Strippen ziehe."

Melanie Dehlau, 
Mitarbeiterin der IT-Abteilung

Wolfgang Ernst, 
Technische Leitung

Günter Kindig, 
Küchenleitung

Sabine Stegmiller-Medel, 
Betreuungshelferin

Claudia Reß, 
Sozialpädagogischer Dienst

Ingrid Seiler, 
Büroleitung

Blickpunkt WIR

"
... weil ohne mich 

der Kaffee
kalt bleibt."

Fotos: Conny Kurz

Suppe bin .
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Hier kennt man sich, 
hier hilft man einander
Sie ist froh, dass sie ihre Arbeit hat, und dank-
bar, hier zu sein. Die Arbeit gibt Struktur, die 
Werkstätten geben Sicherheit. Hier kennt 
man sich, hier hilft man einander. Mario etwa, 
der am Platz nebenan Rohrverbindungen, 
Muff en und Schellen samt Anleitung in Tüten 
packt. Er leert Manuela schon mal die fertigen 
Boxen aus, lotst ihre Hand zur Trink� asche 
oder hilft, ihren Blindenstock in die Vorrich-
tung am Platz zu klemmen. „Völlig selbstver-
ständlich unter Arbeitskollegen“, meint Mario. 
Oder Dominik von der Essensausgabe. Er 
weiß beim Mittagessen genau, wie er Salat, 
Suppe und Gemüsegnocchi auf dem Tablett 
platzieren muss, damit seine Kollegin sich 
zurechtfi ndet. Das alles tut Manuela gut. Hier 
ein „Hallo“, dort ein „Alles klar mit deinem 
Urlaub?“. Die meisten ihrer Kolleginnen und 
Kollegen erkennt die liebenswerte Frau an der 

Mal Prinzessin, 
mal liebenswerte 

Drama-Queen. 
Manuela Reichert hat 
gelernt, ihr Schicksal 

anzunehmen.
Text und Bilder: Sabine Remiger

Ein gutes

ontags sind sie knallig bunt, diens-
tags darf es mit Nieten in Leder 
dezenter sein, am Mittwoch wer-

den die Klassiker aus Meeresperlen getragen: 
Manuela Reichert liebt Armbänder. Jeden Tag 
andere. Sie setzen dort Akzente, worauf es 
bei der Frau ankommt: ihren Händen. Sehen 
kann die 51-Jährige ihren Schmuck nicht. 
Eine Immunkrankheit hat ihr Leben nach 
und nach dunkler gemacht. Jetzt sind es 
ihre Hände, mit denen sie sich durchs Leben 
tastet. 

Fingerspitzengefühl braucht Manuela auch 
bei ihrem Job. Sie arbeitet in den Regens-
Wagner-Werkstätten. Seit 1988 bietet das 
regionale Zentrum in Dillingen Menschen 
mit unterschiedlichen Behinderungen und 
psychischen Erkrankungen die Möglichkeit, 
einer Arbeit nachzugehen. In den ebenerdi-
gen weitläufi gen Gebäuden hat Manuela, die 
viel jünger aussieht, als sie ist, seit über 25 
Jahren ihren Arbeitsplatz. Sie arbeitet in der 
Abteilung Verpackung und Montage. Nicht 
nur wegen der Blindheit, sondern auch wegen 
ihres Downsyndroms. „Das hab ich schon 
immer“, sagt sie, lacht und rollt mit ihrem 
Bürostuhl näher an die Tischkante. Die hohe 
Stuhllehne überragt den Kopf der zierlichen 
Frau. Zwei blaue Plastikboxen stehen vor ihr 
auf dem Tisch: eine links, die andere rechts, 
in der Mitte ein Meer aus Kunststoff haken. 
Alle blau und nur ein paar Zentimeter groß. 
Später werden die Haken –  mit Spanngurten 
versehen – allerhand Werkzeug in Handwer-
ker-Fahrzeugen sichern. Mit ihrer linken Hand 
fi scht Manuela aus dem blauen Haufen eines 
der Teile heraus. Zart tastet ihr linker Zeige-
fi nger über das kleine Plastikteil. Sekunden 
später lässt Manuela es in die linke Box 
plumpsen. Linker Haken: links. Rechter Ha-
ken: rechts. „Eigentlich ganz einfach“, meint 
Manuela. Links, links, rechts, links. „Das geht 
den ganzen Tag so dahin.“ Hetzen, wie sie 
sagt, mag Manuela nicht. Und das muss sie 
hier auch nicht. Trotzdem können sich die 
sortierten Inhalte in den beiden Boxen am 
Ende eines Arbeitstages sehen lassen. Manu-
ela ist � ink.

HEART
STORY

Hier hilft man einander. Dominik von der 
Essensausgabe weiß, wie er seine 

blinde Kollegin am besten 
unterstützen kann.
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Stimme. Und man hat den Eindruck, dass sie 
es auch ein bisschen genießt, unterstützt und 
umworben zu werden. Nicht zufällig wird sie 
von einer Mitarbeiterin liebevoll „Prinzessin“ 
genannt. Manuela ist gern Prinzessin. Wie ein 
kleines Mädchen, das Rosa liebt und alles, was 
funkelt. Das von einem Glitzerkleid träumt 
und schicken Schuhen mit Absatz, das gerne 
Schlager hört und eben auch mal trotzt.  
Manuela weiß um ihre Launen. „Ich bin auch 
mal zickig“, sagt sie und lacht wieder das ihr 
eigene verschmitzte Lächeln. Und: Die er-
wachsene Frau, die ihre kranken Augen unter 
dunklen Gläsern einer Sonnenbrille versteckt, 
liebt Prinzessinnen. Nur ein paar Häuser von 
den Werkstätten entfernt, in ihrem Zimmer in 
der Wohngemeinschaft Regina, lächelt Cinde-
rella von der rosa Bettwäsche. In den Regalen 
reihen sich allerhand Dinge aneinander, die ein 
echter Disney-Fan braucht. 

Seit fast 30 Jahren ist hier Manuelas Zuhau-
se. Gruppenleitung ist Simone Unger. Für die 
zehn Bewohnerinnen und Bewohner ist sie 
eine wichtige Bezugs- und Vertrauensperson. 
Die 40-Jährige hat mit 17 Jahren ihre Stelle 
bei Regens Wagner angetreten und kennt 
Manuela schon von Anfang an. „Eigentlich ist 
es nicht anders als in einer großen Familie“, 
erzählt sie. Wecken, beim Anziehen helfen, 
Essen machen, Pausenbrote streichen, ein-
kaufen gehen, Medikamente geben, aber auch 
zuhören, hinschauen, da sein. 

Die zarte, sportliche Frau ist mit den Bewoh-
nerinnen und Bewohnern erwachsen gewor-
den und schließt jeden Tag aufs Neue gern 
die schwere Haustür zur Wohngemeinschaft 
auf. Das spürt man. Manuela ist für sie „mal 
Prinzessin, mal Drama-Queen und unheimlich 
liebenswert“. An der Wand hängen viele Fotos: 

Manuela beim Feiern, im Fasching, am Meer 
in Korsika und mit ihren Schwestern. Bei aller 
Heimat, die Manuela in ihrer Wohngemein-
schaft gefunden hat: „Das Schönste ist, wenn 
ich bei meinen Schwestern bin. Das bedeutet 
mir alles“, sagt sie, deutet mit ihrer Hand in die 
Zimmerecke, in der die Familienbilder kleben, 
und lacht ihr raues, glucksendes Lachen.

„Ich kann Ihnen nicht mehr helfen.“
Vor knapp fünf Jahren hatte sie dieses Lachen 
verloren. Manuelas Stimme wird leise, wenn 
sie den Satz des Münchner Augenspezialisten 
wiederholt, der ihr Leben so verändert hat. 
„Ich kann Ihnen nicht mehr helfen.“ Es war ein 
schleichender Prozess: „Erst trüb, dann grau, 
dann nur noch Umrisse und plötzlich war alles 
weg“, erzählt Manuela. Vorbei war es mit dem 
Malen und Basteln, mit dem allein Ausgehen 
und Einkaufen, vorbei war die Freiheit. Damals 
habe sie tagelang, nein wochenlang nur ge-
weint. Es hat lange gedauert, bis sie sich ihre 
verlorene Freiheit langsam zurückerobern 
konnte. Manuela hat sich wieder hochge-
hangelt mithilfe der Bezugspersonen in ihrer 
Wohngemeinschaft, der Betreuerinnen und 
Betreuer in den Werkstätten, ihrer Familie, 
Kolleginnen und Kollegen sowie ihres Freun-
deskreises. Mit einer Blindenführerin hat sie 
gelernt, bei jedem Schritt mit dem Blinden-
stock die Halbkreise am Boden zu ziehen. 
Durch die Ergotherapie wurden ihre Hände 
immer sensibler, ein Physiotherapeut gibt ihr 
immer mehr Sicherheit beim Gehen, und die 
wöchentlichen Gespräche mit einem Psycho-
logen eröffnen ihr den Raum für Dinge, die ihr 
auf dem Herzen liegen. 

Manchmal ist Manuela wieder so richtig 
glücklich. Am Dienstagvormittag zum Bei-
spiel, wenn man sich in der Cafeteria der 
Werkstätten zum Singen trifft. Was ganz 
nüchtern als „arbeitsbegleitende Maßnahme“ 
gilt, ist für Manuela Balsam für die Seele. In 
dem großen Raum liegt schon der Duft des 
Mittagessens in der Luft, als Manuela sich 
ganz vorne einen Platz sucht. Sie kann es 
kaum erwarten. Singen ist ihre Leidenschaft: 

laut und textsicher, am besten alle Strophen 
und am liebsten Duette. Sie ganz allein mit 
Stefan, dem Chorleiter. Manuela singt. Da-
nach scheint alles im Lot und das Glück ganz 
nah. Und Manuela bringt es in ihrem Schwä-
bisch auf den Punkt: „Des war jetzt schee.“
Manuela ist zurück im Leben, in einem guten 
Leben, wie sie findet. Und das nimmt man ihr 
ab. Am Abend wird sie wie jeden Abend mit 
ihrer Mitbewohnerin Alexandra im Zimmer 
sitzen. Sie werden reden und beten. Das 
machen die beiden schon lange so. Alexandra 
wird vor dem Kleiderschrank stehen und ihrer 
Freundin Hose und Pullover für den nächs-
ten Tag bereitlegen. Bei den Armbändern 
allerdings braucht Manuela keine Hilfe. Alle 
erkennt sie mithilfe ihrer Hände. Die Ketten 
liegen schon auf dem kleinen Tablett neben 
dem Bett bereit. Morgen sind sie bunt.

Richtig gut verstanden  
haben sich Manuela und 
unsere Autorin, Sabine 
Remiger. Die 48-jährige 
Journalistin arbeitet seit 
März 2021 als Referentin für 
Öffentlichkeitsarbeit bei 
Regens Wagner Dillingen. 
Arbeit mit Mehrwert:  
„Manuela einen Tag lang  
zu begleiten, war berei-
chernd. Man bekommt  
so viel Freude zurück.“

Simone Unger kennt die  
Bewohnerinnen und  

Bewohner. Seit ihrem  
17. Lebensjahr begleitet  

sie die Wohngemeinschaft  
„Regina“ in Dillingen.  

Hier findet sich  
alles, was ein echter  
Disney-Fan braucht. 

Beim gemeinsamen Singen mit  
Mitarbeiter Stefan Schneid vergisst  

Manuela alles um sich herum.
„auf Regina“
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Auf dem Tisch liegt ein Fotoalbum. Der 
50-Jährige beginnt zu blättern, nach drei 
Seiten hält er inne und blickt nach oben. 
Er wirkt versonnen und hinter seiner Stirn 
scheint Erinnerung geschrieben. Das Album 
zeigt ein Foto aus längst vergangener Zeit: 
Der hl. Nikolaus ist bei Carl und noch sechs 
weiteren Kindern zu Besuch. Sie stehen stau-
nend beisammen und Carls Blick lehnt sich an 
den heiligen Mann an. In seinen Augen liegt 
Kindergläubigkeit und in seinen Händen der 
Bischofsstab des Besuchers. 

Eine Seite weiter ist Carl immer noch Kind. 
Jetzt in einem anderen Pullover, zu einem 
anderen Weihnachten. Wieder ist der 
hl. Nikolaus gekommen und wieder ist es nur 
Carl, welchem er seinen Stab anvertraut. 
Heute, Jahrzehnte später, huscht dazu ein 
leises Lächeln auf Carls Gesicht. 

Innere Vorgänge.
Im Flur kreuzt ein Mitbewohner Carls Weg und 
streicht ihm behütend übers Haupt. Carl wird 
hier gemocht, das sieht man gleich, aber es 
zieht ihn zur Decke blickend ans Flurende. 

Ort der Teilhabe: Leben bei Regens Wagner Burgkunstadt
Carl Freiherr von Franckenstein ist 50 Jahre alt. Seit 1977 lebt er wegen einer 
Autismus-Spektrum-Störung bei Regens Wagner Burgkunstadt. Hier wohnt er in 
einer Gemeinschaft und beteiligt sich an vielfältigen Angeboten der Förderstätte. 
Bei seinen Mitbewohnern ist er beliebt. Zu seinem Tagesablauf gehören auf seine 
Person zentrierte Angebote wie ausgewogene Spaziergänge sowie pädagogische 
Methoden zur Förderung der Sozialkompetenz und Teilhabe. Doch vor allem spricht 
die Musik zu ihm. Der Baron hat ein Ohr für klassische Musik.

Regens Wagner Burgkunstadt begleitet schwerpunktmäßig erwachsene Menschen 
mit komplexer Behinderung, z.B. Autismus-Spektrum-Störung, und schwerer geistiger 
Behinderung.

Plötzlich bleibt er stehen, und noch immer 
nach oben blickend, verwischt sein rechter Fuß 
säubernd einen winzigen Boden� eck. Jetzt 
wird klar, dass Carls räumliches Vorstellungs-
vermögen erstaunlich ist. Er hat etwas wahr-
genommen – schon längst und als Einziger. 

Innerliche Orientiertheit.
Wenig später zieht sich Carl zum Waldspazier-
gang um, schlüpft in Wanderschuhe und dra-
piert seinen Schuhbestand zu etwas Archi-
tektonischem hin. Perfekte Symmetrie. Hier 
wirkt ein Sinn für Ästhetik, das steht fest. 

Innerer Reichtum.
So geht Carl bald im Herbstsonnenlicht mit 
einem Gangbild durch den Wald, das nur einen 
Hauch von Lässigkeit entfernt ist. Überm 
Arm hängt ihm weltmännisch das Jackett, und 
ohne auf eine über den Weg ziehende Schne-
cke zu achten, weicht er ihr dennoch sorgsam 
aus. Meter später blickt er sich nach ihr um 
und wandert zufrieden weiter. 

Innere Anteilnahme am Leben.

Carl tritt durch die Tür.
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          � nde ich 
meinen Weg …

In 175 Jahren ist ein breites Netzwerk für Menschen 
mit und ohne Behinderung gewachsen. Aktuell beglei-
tet und fördert Regens Wagner über 9.300 Menschen 
mit unterschiedlichsten Behinderungen. 

Über 7.500 Mitarbeitende in Voll- und Teilzeit gehen 
mit ihnen ein Stück ihres Lebensweges.  

Menschen mit Behinderung und Einschränkungen 
werden durch Wohnangebote unterstützt und mit 
ambulanten Diensten im Alltag begleitet. Beru� iche 
und schulische Bildung machen einen großen Anteil 
der Leistungen aus, wie auch die Angebote aner-
kannter Werkstätten und Förderstätten.

Regens Wagner begleitet unter anderem Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene mit geistiger Behin-
derung, Lernbehinderung, Hörschädigung, psychischer 
Behinderung, körperlicher Behinderung, Sprach-
störungen und Autismus-Spektrum-Störungen. 

14 Zentren in Bayern 
und eines in Ungarn 

bilden das Regens
Wagner-Werk.

SCHWABEN

OBERBAYERN

NIEDERBAYERN

OBERPFALZ

MITTELFRANKEN

OBERFRANKEN
UNTERFRANKEN

seit 1895
Burgkunstadt

seit 1885
Michelfeld

seit 1904
Holzhausen

seit 1889
Lautrach

seit 2010
Rottenbuch

seit 1878
Hohenwart

seit 1994
München

seit 1961
Erlkam

seit 1847
Dillingen

seit 1910
Absberg

seit 1881
Holnstein

seit 1881
Lauterhofen

seit 1872
Zell

seit 1869
Glött

Geiselsberg

Gundel� ngen

Holzheim

Neu-Ulm

Kempten

Peißenberg

Landsberg
Penzing

Böbing
Miesbach

Mindelheim

Weisingen

Wertingen
Schrobenhausen

Pfa� enhofen

Berching

Parsberg
Neumarkt

Sulzbach-Rosenberg
Königstein

Hilpoltstein

Heideck

Bayreuth
Altenkunstadt

Redwitz

Treuchtlingen
Eichstätt

Ebensfeld

Neuburg

Bechhofen

Nürnberg

Neuhaus

Weismain

Michelau
Lichtenfels

Pegnitz

Gunzenhausen

Weißenburg

Pappenheim

Augsburg

Buchloe

Memmingen

Legau Hausham

Lindenberg
Honsolgen

Langlau

Wassertrüdingen

Eschenbach

Standorte in Bayern

Allmächt, wo is nachher dees?

Isch dees weit weg!

Dou bin
 i dah

oam

Hier � nden Sie eine  Übersichtskarte, 
auf der die einzelnen Zentren
verlinkt sind.

www.regens-wagner.de/ueber-regens-wagner/standorte/

Regens Wagner auf einen Klick! 

HIER geht es zu den einzelnen 

Homepages unserer Standorte.
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meinen Weg …

In 175 Jahren ist ein breites Netzwerk für Menschen 
mit und ohne Behinderung gewachsen. Aktuell beglei-
tet und fördert Regens Wagner über 9.300 Menschen 
mit unterschiedlichsten Behinderungen. 

Über 7.500 Mitarbeitende in Voll- und Teilzeit gehen 
mit ihnen ein Stück ihres Lebensweges.  

Menschen mit Behinderung und Einschränkungen 
werden durch Wohnangebote unterstützt und mit 
ambulanten Diensten im Alltag begleitet. Beru� iche 
und schulische Bildung machen einen großen Anteil 
der Leistungen aus, wie auch die Angebote aner-
kannter Werkstätten und Förderstätten.

Regens Wagner begleitet unter anderem Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene mit geistiger Behin-
derung, Lernbehinderung, Hörschädigung, psychischer 
Behinderung, körperlicher Behinderung, Sprach-
störungen und Autismus-Spektrum-Störungen. 

Allmächt, wo is nachher dees?

Dou bin
 i dah

oam

Unsere Standorte

Auf Seite 13  � nden Sie 
unsere Berufsgruppen.

Bunt und lebendig vor Ort!
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Ein inspirierendes

1808–1878

Eine junge Arbeitertochter tritt in den 
Konvent der Dillinger Franziskanerinnen ein, 
der damals sechs Ordensfrauen zählt. Die 
Gemeinschaft ist arm. Die Säkularisation 
hat ihre Spuren hinterlassen. Früh beginnt 
sie, sich mit ihren Mitschwestern um gehör-
lose junge Mädchen zu sorgen. Während ihrer 
Amtszeit als Oberin nimmt die emanzipierte 
Frau 324 junge Frauen in die Schwestern-
gemeinschaft auf.

1807–1886

Ein Bauernsohn wird Priester, Präfekt, 
Professor, schließlich Regens im Priester-
seminar Dillingen und Seelsorger der Dillinger 
Franziskanerinnen. Der Theologe ist ein 
praktisch begabter Mensch. Frei von Vor-
behalten. Sr. Theresia Haselmayr ergreift 
die Initiative, bittet den jungen Regens des 
Priesterseminars, die seelsorgliche Beglei-
tung der Mädchen in ihrer Obhut zu über-
nehmen. Er sagt seine Unterstützung zu.

Dieses Wort berührt mich aktuell am tiefsten. 
Darin sehe ich meinen Auftrag und das Ziel unserer 

Angebote. Am Ende sollen alle, Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, aber auch Menschen mit Behinde-

rung, sagen können: Ja, ich habe gelebt.

Direktor Rainer Remmele,
Vorsitzender des Stiftungsvorstandes

In diesem Wort wird für mich deutlich, 
was Sr. Theresia angetrieben hat. Was diese 

unglaubliche Tatkraft entfacht hat. Die Liebe zu 
üben, ist tägliche Motivation und Aufgabe.

Sr. Gerda Friedel, 
Vorsitzende des Stiftungsrates

kreuzen sich zwei Lebenswege: Der 
Theologe Wagner liefert für seine 
Zeit außergewöhnlich kühne Ideen, 

die Oberin Haselmayr steuert mit ihrer Schwestern-
gemeinschaft Tatkraft und „Womenpower“ bei. Über 
ihre Zusammenarbeit ist einiges bekannt, was heute 
in Managerseminaren gelehrt wird: Teamarbeit, Kom-
munikation, Wissensmanagement und Innovation.

Zur damaligen Zeit bedeutete Behinderung den 
Ausschluss aus dem „normalen“ Leben. Wagner und 
Haselmayr beginnen, Menschen mit Behinderung eine 
Perspektive zu geben. Es gibt noch keine Vorbilder, 
keine Ausbildung für die anstehenden Aufgaben. 
Die Ordensfrauen merken schnell: Es geht nicht nur 
um „satt und sauber“. In den Statuten von 1869 ist 
vermerkt: „Die etwas lernen können, müssen etwas 
lernen. Die Nützliches thun können, müssen es thun, 
die aber das nicht können, seien unsere Allernächsten; 
denn sie sind unserer Hilfe am meisten bedürftig.“ 
Bemerkenswerte pädagogische Einsichten, die heute 
als Teilhabe und Teilgabe beschrieben werden.

Damit betritt das Duo Neuland – und das spricht sich 
herum. 42 Jahre lang wirken sie Seite an Seite. 

Buchtipp

Die neu erschienene Doppelbiogra� e von Niklaus Kuster 
lädt ein zum Nachfühlen der Zeit, aber auch zum eigenen 
Nachdenken und lässt Raum für Inspiration. Ein absoluter 
Gewinn für alle, die ausgeprägte Charaktere kennenlernen 
möchten und der Kraft einer 
Kommunikation auf Augenhöhe 
nachspüren wollen.

Hier können Sie das 
Buch bestellen.

Wenn der Funke 
überspringt …

Theresia Haselmayr – 
Regens Wagner. 
Eine Geschichte mit Zukunft. 

Erschienen im Patmos Verlag, 
19,00 EUR, 
200 Seiten, gebunden,
 ISBN-10: 3843613397

Sr. Theresia Haselmayr Johann Evangelist Wagner
Regens J. E. Wagner

               Führe uns so, 
allweiser Gott, dass jeder von uns 
       sagen kann am Abend:

GELEBT.Ich habe

       Der liebe Gott schickt uns
jetzt recht viele Gelegenheiten , die 

                     
            zu üben .

LIEBE
Sr. Theresia Haselmayr
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und Pflanzen offenbaren
 die Freundlichkeit des Herrn

      und sind ein offener Brief
    des Herrn .
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   Sende Licht und 
        Herr, sende mir einen 
        stärkeren Engel im Augenblick 
              der Gefahr.

GNADE,! !
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  Wahrlich, der Mensch 
könnte seinem Bruder ein

     sein .

1847
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       Es wäre viel Brennstoff da,
aber es fehlt der zündende   

FUNKE!.
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LICHT!       Herr, sende

        meinem Verstande und 
     Wärme meinem Herzen . 18
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AUFRICHT IG!
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47       ist, wird manchmal
   anstoßen .
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             Wer Gott im

         trägt, der hat nicht weit zu ihm.     

HERZEN
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   Deine 
  steht hoch am Himmelszelt,
 wenn auch
    Wolken sie verhüllen .

SONNE
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  steht hoch am Himmelszelt,
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       Befreie Dich immer wieder
 von der Asche des Gestrigen 
      und strecke Dich aus 
   nach dem größeren Leben von

MORGEN!!.
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   Sende Licht und 
        Herr, sende mir einen 
        stärkeren Engel im Augenblick 
              der Gefahr.

GNADE,! !
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GUT     SEIN !
  Nur eines ist notwendig, 
      nur eines ist wesentlich:
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   Einen 
 den du nicht heben kannst, 
 lass liegen 
    und steige über ihn hinweg.

STEIN,
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             Wer Kleines mit großer

         
      tut, tut auch Großes.         
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SCHUTZE!!

    Wie tröstlich ist das Bewusstsein ,
dass ich wachend und schlafend in Deinem

bin o Herr.
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       Wer die Gegenwart gewinnt,
hat auch die 

                   nicht zu fürchten .
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,HELFEN

                        Seien Sie ruhig , 
                             der liebe Gott wird

wie er es bisher noch immer getan hat.
M. Theresia Haselmayr
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                             der liebe Gott wird
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Zum Jubiläum haben wir Persönlichkeiten 
aus Politik, Kultur und Gesellschaft
gefragt: Was verbinden Sie mit Regens 
Wagner? Wo erleben Sie Regens Wagner 
zukunftsweisend? 

Regens Wagner  |  175 Jahre  |  Jubiläumsmarke

2

Die Marke 
Variante 01

Alle digitalen 
Beiträge und 

Grußworte � nden 
Sie hier.

zu unserem Jubiläum
Statements
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Was wir nicht verhindern 
können , müssen wir

überlassen . 
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wie das Leben …

Interesse?
www.regens-wagner.de

... ist unsere Postkartenaktion 
„Nach-KLANG“. 

Alle Informationen 
� nden Sie hier.
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200.000
Kilometer
… bringen die Therapeut/innen 

der Frühförderstelle des 
Zentrums Hohenwart pro Jahr 

auf die Straße, damit die 
ambulanten Hilfen direkt vor 

Ort bei den Familien 
ankommen.

werden an elektrischer Energie aus Sonnenlicht 
in allen Regens Wagner-Zentren erzeugt. Die 

Biogasanlage in Hohenwart ersetzt 
im Moment circa 120.000 bis 140.000 Liter 

Heizöl jährlich. Nach der Erweiterung 
werden es circa 180.000 bis 200.000 Liter sein. 

In Lauterhofen werden aktuell rund 71.000 Liter 
Heizöl durch den externen Wärmebezug der 

Biogasanlage ersetzt.

Über 2.800 kWp

werden im Jahr in allen Großküchen 
verarbeitet. Gut, dass bei Regens 

Wagner in Michelfeld, Holzhausen und 
Lautrach insgesamt 6.400 Hühner 

dafür mitarbeiten.

Allein in Erlkam werden pro 
Jahr 6.448 Rollen Toiletten-

papier benötigt. Das sind 
rund 128.000 Kilometer 

Klopapier … das würde drei-
mal um die Erde reichen.

Das höchste Gebäude 
von Regens Wagner 

ist eigentlich ein 
Hochhaus. Es steht 
bei Regens Wagner 

Lautrach und hat 
wegen seiner Hanglage 
sechs Kellergeschosse 

und weitere fünf Ge-
schosse nach oben.

28 29

331.890 Eier

Euro investierten die Regens-Wagner-
Stiftungen aus Eigenmitteln zusätzlich 

zu den ö� entlichen und privaten 
Zuwendungen in den vergangenen 

fünf Jahren in die Bereiche integratives 
und dezentrales Wohnen an 
17 Standorten. So wurden 

265 Wohnplätze für Menschen 
mit Behinderung gescha� en.

Über

50 MILLIONEN

Gagagag!

Tierisch was los ist in allen Einrichtungen: Pferde, 
Alpakas, Esel, Schafe, Hunde, Katzen, Ziegen, Hasen, 

Hühner und sogar vier Pfaue verteilen sich über die 
Zentren. Bei Regens Wagner in Glött zum Beispiel 

arbeiten drei Ha� inger in der Tiergestützten Therapie –
 und ein Kater, der als „Inklusionskater“ die 

Menschen verbindet … aber sehr 
eigenständig „arbeitet“.

Mikesch
arbeitet sehr 
eigenständig!

Auch das ist

Bei Regens Wagner Zell 
werden neben Brotscheiben 

pro Monat circa

Semmeln verzehrt.

wiegt der Wäscheberg, 

der jährlich von allen 

Regens Wagner-Einrich-

tungen bewältigt wird.

Circa 2.000 
Tonnen

schosse nach oben.

331.890 Eier331.890 Eier331.890 Eier

werden an Regens-Wagner-Schulen 
noch pro Jahr „verschrieben“. Tendenz 

rückläu� g, denn Laptop, Whiteboard 
und Co. stützen den Unterricht 

interaktiv.

1.800 Stück 
Kreide

Über 
450 Schul- und 

Individual-
begleiter/innen 
sind für Regens 

Wagner im Einsatz, 
um täglich Kinder
 in ihrem Kinder-

garten- und 
Schulalltag zu 
unterstützen.

LIFE
FACTS

Circa 1.000 Schoko-
nikoläuse werden 

jedes Jahr bei 
Regens Wagner 

Dillingen verteilt. 



Lesen Sie mehr 
über unser Engagement 
in Landwirtschaft 
und Gartenbau.

Wir begleiten und unterstützen Menschen 
mit Behinderung in ihrer einmaligen 
Lebensentfaltung. Wir scha� en Räume, 
in denen Lebensperspektiven reifen und 
wachsen können. Wir begleiten Menschen 
mit verschiedensten Behinderungen 
in allen Lebensaltern individuell und per-
sönlich. Wir investieren in unsere fachliche 
und persönliche Weiterentwicklung.  
Nach unseren Leitlinien

NACH 
UNSEREN 

LEITLINIEN

Lesen Sie mehr 
über unser Engagement 
in Landwirtschaft 

Wir begleiten und unterstützen Menschen 
mit Behinderung in ihrer einmaligen 
Lebensentfaltung. Wir scha� en Räume, 
in denen Lebensperspektiven reifen und 
wachsen können. Wir begleiten Menschen 
mit verschiedensten Behinderungen 
in allen Lebensaltern individuell und per-
sönlich. Wir investieren in unsere fachliche 
und persönliche Weiterentwicklung.  

wild !
Heute 

für morgen 
handeln.

UMWELTSCHUTZ und Nachhaltigkeit sind 
für uns wichtige Werte. Wir gehen achtsam 
und verantwortungsvoll mit der Schöpfung 
und den uns anvertrauten Gütern um. Wie 
nachhaltiges Handeln aussehen kann, zei-
gen unsere Bio-Gärtnereien zum Beispiel in 
Absberg, Hohenwart und Holzhausen.

Blickpunkt SCHÖPFUNG

Ordenspatron Franz von Assisi ist 
der Schutzpatron der Tiere und des 

Umweltschutzes. Über sein Vor-
bild und die daraus resultierende 

franziskanische Spiritualität sowie 
die christliche Verantwortung für 
die Schöpfung war unsere Redak-
tion im Gespräch mit Sr. M. Ruth 

Gebhard, Regens Wagner Zell.

Wie passt die franziskanische Spiritualität 
zum aktuellen Thema Nachhaltigkeit? 
Sr. Ruth: Gott hat die Welt erscha� en, die 
Natur und uns Menschen als Teil der Natur. 
Der hl. Franziskus hat erkannt: Wir Menschen 
und alles, was auf der Erde ist und lebt – wir 
gehören zusammen. Damit stehen wir auch 
in der Verantwortung.  

Wie zeigt sich das im konkreten Leben? 
Sr. Ruth: Bei Regens Wagner Zell haben wir 
Raum für das „Draußen“ gescha� en. Etwa 
mit dem großen ö� entlichen Spiel- und Er-
holungsgelände. Hier können sich Menschen 
begegnen. Ein „Streichelweg“ lädt Klein und 
Groß ein, mit Ziegen, Hasen, Hühnern oder 
Alpakas auf Tuchfühlung zu gehen. Oder auch 
im Kräutergarten. Wenn man etwas kennt 
und erlebt, dann achtet und schützt man es 
auch.
Als Tante und in meiner Arbeit als Erzieherin 
habe ich oft gemerkt, wie wichtig die Natur 
für Kinder ist. Waren sie unruhig, so hat sich 
das schnell gelegt, wenn wir nach draußen 
gingen. Zeit in der Natur wirkt Wunder. 

Heißt Nachhaltigkeit im franziskanischen 
Sinne mehr als Umweltschutz?
Sr. Ruth: Ja! Es geht auch um soziale Nach-
haltigkeit. Wie gehen wir mit der „Ressour-
ce Mensch“ um? In vielen Angeboten für 
Mitarbeitende und Menschen mit Behinde-
rung geht es darum, wie wir Zufriedenheit 
erreichen, die eigene Gesundheit und Kraft 
erhalten können.

30

Nachhaltigkeit – 
ein direkter

INTER-
VIEW
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Lesen Sie mehr zu 
unseren inklusiven 
Wohnprojekten.

Wir Menschen sind soziale Wesen. Wir 
leben von Beziehung und Kommunikation. 
So begegnen wir Menschen mit und ohne 
Behinderung achtsam, wertschätzend und 
auf Augenhöhe. Wir kommunizieren o� en 
und konstruktiv. Wir nehmen aktiv teil am 
kirchlichen und gesellschaftlichen Leben 
und stellen unsere Ziele und unser Tun in 
der Ö� entlichkeit dar. Wir arbeiten mit der 
Caritas, den Fachverbänden und anderen 
Trägern der Eingliederungshilfe zusammen. 
Barrierefreiheit beginnt im Kopf!  
Nach unseren Leitlinien

INKLUSIVES WOHNEN soll Barrieren 
abbauen und Menschen vernetzen. Wie 
in unserem Projekt in Redwitz. Unsere 
Wohnprojekte stärken die Beziehungen 
von Menschen mit und ohne Behinderung.

with li e!

Sr. Annettes 
Kürbis-Lasagne 

NACH
UNSEREN 

LEITLINIEN
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der Ö� entlichkeit dar. Wir arbeiten mit der 
Caritas, den Fachverbänden und anderen 
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abbauen und Menschen vernetzen. Wie 
in unserem Projekt in Redwitz. Unsere 
Wohnprojekte stärken die Beziehungen 
von Menschen mit und ohne Behinderung.

unseren inklusiven 

leben von Beziehung und Kommunikation. 
So begegnen wir Menschen mit und ohne 
Behinderung achtsam, wertschätzend und 
auf Augenhöhe. Wir kommunizieren o� en 
und konstruktiv. Wir nehmen aktiv teil am 

der Ö� entlichkeit dar. Wir arbeiten mit der 

Trägern der Eingliederungshilfe zusammen. 

von Menschen mit und ohne Behinderung.

Gemeinsam gestalten. 
Verbindung scha� en.

Bereits seit den 90er-Jahren werden bei Regens 
Wagner Zell ressourcenschonende Projekte umgesetzt. 
Menschen mit Behinderung sind in diese Gestaltung 
aktiv einbezogen. Umweltpädagogische Aktionen wie 
z.B. Umwelttage oder der gemeinsame Bau von Insekten-
hotels (Bild) vermitteln nachhaltige Verhaltensweisen. 
Neben dem Umweltschutz steht vor allem die soziale Ver-
antwortung gegenüber Mitarbeitenden sowie Menschen 
mit Behinderung regelmäßig auf dem Prüfstand.

Der Müßighof (Regens Wagner Absberg) und der Magnushof 
(Regens Wagner Holzhausen) betreiben soziale und biologi-
sche Landwirtschaft aus Tradition und mit hoher Fachlich-
keit. Gemüse, Obst, Eier und Fleisch werden direkt ver-
marktet, ebenso wie Kunsthandwerk und Nützliches aus den 
eigenen Werkstätten. Inklusion „passiert“ einfach. Die liebe-
voll gestalteten Ho� äden, Bistros und erlebnispädagogischen 
Veranstaltungen laden aktiv zum Kennenlernen ein. 

Regional und saisonal – so kocht 

Regens Wagner am liebsten. 

„Schmecken“ Sie sich durch 

unsere Einrichtungen!

Tierwohl steht ganz oben auf der Agenda einer 
nachhaltigen Landwirtschaft. In diesem Sinne 
investierte der konventionell arbeitende Milch-
viehbetrieb von Regens Wagner Lautrach 2016 
in einen landwirtschaftlichen Neubau, der be-
sonders den Tierkomfort der über 200 Milchkühe 
zum Ziel hat.

Verantwortung für die Schöpfung

Ressourcenschonend

Gelebte Idylle

Hochwertige Lebensmittel

Sr. Annette weiß, was 
ihren Gästen im Tagungs-
haus in Dillingen schmeckt.

Hier geht’s zu den 
Rezeptsammlungen.
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Herr Krause ist ein introvertierter 
Mensch. Aber Pferde sind seine 
Leidenschaft. Seit zwei Jahren 
kommt er wöchentlich zur Tierge-
stützten Therapie. Zunächst nur, 
um die Pferde kennenzulernen 
und sie zu putzen. Die Reitthera-
peutinnen Juliane Lauter und 
Elisabeth Packebusch weiteten 
die Aufgaben immer weiter aus, 
sodass er die Pferde schließlich 
auch longierte. Seit Sommer 2021 
sitzt er selbst im Sattel.

Einmal in der Woche besucht Melanie 
Brauchle die Musiktherapeutin Birgit 
Werner. Auf das gemeinsame Singen und 
Tanzen freut sie sich die ganze Woche. Vor 
allem Tanzen ist ihre Leidenschaft. Musik 
ermöglicht den eigenen Ausdruck jenseits 
der sprachlichen Kommunikation.

Martina Bertsch freut sich immer sehr auf die 
Kimspiele (sinnliches Lernen) bei Motologin Sylvia 
Combecher. Das Fühlen und Ertasten machen 
Martina Bertsch besonders viel Spaß. Es steigert 
die Merkfähigkeit und das motorische Feingefühl.

Tiergestützte Therapie

Musiktherapie

Motologie

&

unterstützte 

Kommunikation

Heil-pädagogik

Deeskalations-management

psychologischer Fachdienst

Logopädie

Physiotherapie

Alle Angebote in den Puzzleteilen 
werden ebenfalls in Regens Wagner-
Zentren umgesetzt.

&&
Begleitung in multiprofessionellen Teams

bei Regens Wagner
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Lesen Sie mehr 
zum Angebot 
der O� enen Hilfen.

NACH
UNSEREN 

LEITLINIEN

Let it
Individuell 

leben 
unter einem 

Dach.

Kinästhetik beinhaltet das gemeinsame 
Entwickeln von Bewegungsabläufen, 
die auf die individuellen Fähigkeiten der 
Personen abgestimmt sind. So entsteht 
über dieses Bewegungsangebot eine 
Erfahrung des „Selbstwirksam“-Seins. 
Darin liegt das Potenzial für mehr Be-
wegungsmöglichkeiten im Alltag, wie 
zum Beispiel beim Aufstehen aus dem 
Rollstuhl.

Auch über Kunst erö� net sich eine neue 
Ausdrucksform. Die Klientin Tuong-Tram 
Hoang-Vu und die Mitarbeiterin Thea Wester-
mann nehmen gern an Kunstprojekten teil. 
Künstlerischer Ausdruck verbindet Menschen 
mit und ohne Behinderung.

Multiprofessionelle Teams – Stück für Stück zum Ziel
Die vielfältigen pädagogischen Dienste bei Regens Wagner haben immer ein Ziel: die 
Befähigung zur Teilhabe und zur Teilgabe. Beziehung aufbauen und fördern ist dabei 
das Wichtigste. Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind Menschen mit Herz und 
Kompetenz. Professionell und persönlich leisten sie täglich auf verschiedenste Weise 
Hilfestellung im Alltag.

Kinästhetik

Kunsttherapie

medizinischer 

Fachdienst

pädagogischerFachdienst

UNTERSTÜTZUNG  ambulanten Wohnens 
gehört zu den Angeboten der O� enen 
Hilfen. Beratung, Schulbegleitung, Freizeit-
angebote, Arbeitsbegleitung … Wir machen 
es passend.  

Wir bejahen, unterstützen und fördern die 
Einmaligkeit eines jeden Menschen. Wir 
bieten verschiedene Wohn-, Förder- und 
Arbeitsmöglichkeiten unter dem Dach von 
Regens Wagner. Startpunkt, Zielpunkt und 
Mittelpunkt unseres Denkens und Handelns 
ist der Mensch. Seine Entfaltung begleiten 
wir so lange wie nötig und so lange wie 
möglich. 
Nach unseren Leitlinien

Lesen Sie mehr 
zum Angebot 
der O� enen Hilfen.

Individuell 
leben 

unter einem 
Dach.
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am Puls der Zeit
Fortbildung ist eines der zentralen 
Themen im Blick auf die Qualitäts- 

und Zukunftsentwicklung bei 
Regens Wagner. Das Forum 

Entwicklung und Bildung versteht 
sich als Ort der persönlichen und 

fachlichen Entwicklung und
 (Weiter-)Quali� zierung für 

Mitarbeitende aller Bereiche. 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind unser Kapital
Mit dem Fortbildungsportal, ergänzt durch neue E-Learning-Angebote, ist es den Mit-
arbeitenden von Regens Wagner und von weiteren sozialen Dienstleistern möglich, schnell 
und unkompliziert an Fort- und Weiterbildungen teilzunehmen. Lebenslanges Lernen ist 
ein fester Bestandteil der Philosophie der Regens-Wagner-Stiftungen. 
Bestens quali� zierte und persönlich engagierte Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sind unser Kapital in der Begleitung der Menschen.

Mehr dazu 
� nden Sie hier.

Der Ruf nach Fachkräften wird immer lauter. Um 
selber aktiv einen Beitrag zur Gewinnung von 
Fachkräften zu leisten, führt Regens Wagner in 
Rottenbuch eine Fachakademie für Sozialpädago-
gik und eine Berufsfachschule für Kinderp� ege  
sowie eine Fachschule für Heilerziehungsp� ege 
und Heilerziehungsp� egehilfe in Neumarkt.

Warum bildet Regens Wagner selbst aus? 
Warum ist kontinuierliche Weiterbildung ein 
wichtiger Anker?

„Ausbildung, Fort- und Weiterbildung sind 
gesamtgesellschaftliche Aufgaben. Deshalb 
engagieren sich die Regens-Wagner-Stiftun-
gen bewusst in diesem so wichtigen Bereich 
ideell und � nanziell. Eine enge Verknüpfung von 
Theorie und Praxis, von Schule und beru� ichem 
Alltag garantiert einen erfolgreichen Abschluss 
und einen gelingenden Einstieg ins Berufsleben. 

Die so erzielte hohe fachliche und persönliche 
Kompetenz kommt sowohl den Klientinnen und 
Klienten und Leistungsberechtigten als auch 
den multiprofessionellen Teams zugute.“

Regens Wagner 
macht (Fach-)Schule

FORT-
BILDUNG

Enge Verknüpfung von 
Theorie und Praxis 

garantiert einen gelingen-
den Berufseinstieg.“

Nachgefragt bei Rainer Remmele

Rainer Remmele ist 
Geistlicher Direktor 
der Regens-Wagner-
Stiftungen.
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Blickpunkt ZUKUNFT

Die Fachschule für Heilerziehungsp� ege und Heilerziehungsp� egehilfe in 
Neumarkt (Regens Wagner Lauterhofen) bildet seit rund 30 Jahren Heil-
erziehungsp� eger/innen (kurz: HEP) und Heilerziehungsp� egehelfer/innen 
(kurz: HEPH) aus. Über die Anforderungen dieses spannenden Berufsbildes 
und die Herausforderungen angesichts des Fachkräftemangels war unsere 
Redaktion im Gespräch mit Schulleiter Horst Meier und Heilerziehungsp� egerin 
Beate Guttenberger.

Was ist das Besondere am Berufsbild HEP?
Guttenberger: Seit 25 Jahren bin ich Heil-
erziehungsp� egerin. Heilerziehungsp� ege ist 
mehr als ein Beruf. Der HEP muss pädagogischen 
Aufgaben genauso gewachsen sein wie p� egeri-

schen und medizinischen.  Er muss den einzelnen 
Klienten in seiner jeweiligen Lebenssituation am-
bulant, aber auch im gemeinschaftlichen Woh-
nen gut begleiten. Immer wieder erö� nen sich 
neue Aufgabenfelder. Zum Beispiel die Einbin-
dung von Smartphones und digitalen Hilfsmitteln 
im Bereich der Assistenz und der Lebensgestal-
tung. Deshalb ist auch die „Medienpädagogik“ 
ein wichtiger Bestandteil der Ausbildung.
Meier: Zur Fachlichkeit der HEPs gehört auch, 
dass sie ihre Persönlichkeit weiterentwickeln. 
Das ist Teil der professionellen Haltung. HEPs 
kommunizieren mit und ohne Worte. Man muss 
sich selbst wahrnehmen und kritisch re� ektie-
ren. Eine Fachkraft muss in der Lage sein, die 
verbalen und nonverbalen Willensäußerungen 
und Bedürfnisse der Klienten zu entschlüsseln. 
Als HEP bin ich immer in Beziehung. Ich bin als 
Mensch voll gefragt.

Wer ist für den Beruf geeignet?
Guttenberger: Empathie, physische und 
psychische Belastbarkeit, Flexibilität und 
Organisationsgeschick sind wichtige Voraus-
setzungen. Ich kann mich als Person voll ein-
bringen, muss aber auch Selbstbestimmung 
gewährleisten.

Meier: Interessiert und o� en muss ein HEP sein. 
Selbstbewusstsein tut gut. Enttäuschungen 
und Frustrationen gehören dazu und erfordern 
Durchhaltevermögen. Wir sehen auch, dass 
unsere Schülerinnen und Schüler während ihrer 
Ausbildung eine riesige persönliche Entwicklung 
durchmachen.

Was zeichnet die Ausbildung an Ihrer Schule aus?
Meier: Die enge Verzahnung von Theorie und 
Praxis. Viele unserer Lehrkräfte unterrichten 
an der Schule und sind gleichzeitig als Praxis-
betreuerinnen und -betreuer oder HEP in einem 
Zentrum tätig. Das intensiviert den Kontakt und 
den fachlichen Austausch.
Guttenberger: Genau das kann ich bestätigen. 
Ich komme nicht als „fremde“ Lehrkraft in die 
Einrichtung.
Meier: Speziell an unserer Schule investieren wir 
außerdem viel Energie in die Vorbereitung unserer 
Schülerinnen und Schüler auf die Ausbildung. Wir 
haben Module entwickelt, die den Einstieg in die 
Ausbildung, die persönliche Herangehensweise an 
diesen neuen Lebensabschnitt sowie das Durch-
halten während der Ausbildung unterstützen.

Stichwort Fachkräftemangel: Was müsste 
sich ändern, damit mehr junge Leute diesen 
Beruf ergreifen?
Meier: Der Beruf HEP muss bekannter werden. 
Noch immer wissen viele nicht, dass sich hinter 
dieser Berufsbezeichnung einer der spannends-
ten Berufe verbirgt.
Guttenberger: Als HEP verdient man gar nicht so 
schlecht. Klar, ein HEP hat nicht immer geregelte 
Arbeitszeiten. Oft endet der Dienst nicht so wie 
geplant. Der Mensch steht im Mittelpunkt. Aber 
die Arbeitsplätze in der Sozialwirtschaft sind 
sicher und systemrelevant. Das haben die letzten 
Monate deutlich gezeigt. Aufs Ganze gesehen ist 

es zwingend notwendig, dass sich die ö� entliche 
Anerkennung stärker als bisher auch auf dem 
Gehaltszettel zeigt. Hier ist die Politik gefragt.

Was würden Sie einem jungen Menschen sagen, 
der noch überlegt, ob er HEP werden will?
Meier: Mach es! Dir stehen ganz viele Wege of-
fen. Der Beruf hat einmalige Entwicklungschan-
cen. Mit dem Abschluss ist sogar ein Studium an 
der Universität möglich.
Guttenberger: HEP ist eine Tätigkeit, die wirk-
lich Sinn macht. Ich habe täglich vor Augen, was 
mein Einsatz bewirkt. Menschlichkeit steht im 
Vordergrund.
Meier: Ich selber habe meinen Berufsweg in der 
freien Wirtschaft begonnen. Aber der Sinn hat 
gefehlt. Dann habe ich mich auf das Wagnis 
„Sozialer Bereich“ eingelassen. Hier kann ich 
etwas Sinnvolles bewirken.

Die HEP/HEPH-Schule in 
Neumarkt bietet regelmäßig 

Informationsveranstaltungen 
für Interessierte an. Auch per-
sönliche Beratung ist möglich. 

Alle Informationen zu den Aus-
bildungsgängen in Neumarkt 

und Rottenbuch � nden Sie hier.

– mehr alsHeilerziehungsp� ege
Horst Meier ist Schulleiter
der Fachschule für Heil-
erziehungsp� ege und 
Heilerziehungsp� egehilfe  
bei Regens Wagner 
Lauterhofen.

Persönlichkeitsbildung ist 
Teil der professionellen 

Haltung.“

Nachgefragt bei Horst Meier

Unsere Arbeitsplätze 
sind sicher und 

systemrelevant.“

Nachgefragt bei Beate Guttenberger

Beate Guttenberger ist
Heilerziehungsp� egerin 
bei  Regens Wagner 
Lauterhofen.
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Fördern heißt ja, mit jedem Kind eine indivi-
duelle Geschichte zu entwickeln. Wie wird 
die Förderschule diesem Anspruch gerecht? 
Lederle: Es geht immer darum, in Beziehung 
zu treten. An der Förderschule herrscht kein 
Druck. Was mich begeistert, ist, dass ich als 
Lehrer an Themen arbeiten darf, die lebens-
bedeutsam sind für die Schüler. Dadurch 
entsteht Motivation.

Wie muss man sich den Stundenplan 1970 
vorstellen?
Sr. Michaela: In meiner ersten Klasse waren 
16 Kinder mit einer breiten Streuung von 
Alter und Bildungsfähigkeit. Keine Zweitkraft, 
kein verbindlicher Lehrplan! Ich habe nach 
den Stärken des einzelnen Kindes geschaut 
und, was in einer Gruppe möglich ist. Ab 1973 
konnte ich in einer Arbeitsgruppe des Kultus-
ministeriums den Lehrplan für Kinder mit 
einer geistigen Behinderung für Bayern mit-
entwickeln.

Welche Bedeutung spielt Kommunikation 
im Schulalltag?
Lederle: Kommunikation ist die Grundlage 
für ein gelingendes Miteinander. Egal, welcher 

Regens Wagner fördert 
Kinder und Jugendliche mit 
Einschränkungen an sieben 

Förderschulen in Bayern. Über 
die Weiterentwicklung von 

Förderkonzepten war unsere 
Redaktion im Gespräch 

mit Sr. Michaela Speckner 
und Martin Lederle.

Einfach sehen statt hören
Die Förderschulen in Zell und Hohenwart vertreten 
den Schwerpunkt Hörschädigungen. Hier werden 
Kinder und Jugendliche mit Höreinschränkungen 
gezielt gefördert. Wie in den Anfängen des Werkes 
liegt hier auch heute ein Schwerpunkt darauf, diese 
Menschen in ihrer Kommunikation zu fördern, 
damit Sprache kein Hindernis bleibt.

Mehr zu unseren Angeboten zur Frühförderung, 
Förderschule, Berufsschule und Reha-Ausbildung lesen Sie hier.

Förderbedarf, es gibt viele Hilfsmittel, die 
Kommunikation unterstützen. 
Sr. Michaela: Kommunikation braucht 
Augen, Mimik, Gestik, Stimme, Tonfall, sich 
aufeinander einschwingen können. Ein Mittel, 
das mir sehr geholfen hat, war, die Kinder 
mit Musik und Bewegung zu erreichen. In 
der Gruppe singen, klatschen, aufeinander 
hören, Spaß haben hat die Freude, sich in der 
Gruppe zu erleben, verstärkt. Wir konnten 
allmählich mit Or� schen Instrumenten mit-
hilfe von Farben Lieder in der wöchentlichen 
Schulsingstunde und beim Gottesdienst 
begleiten. 

Werden heute auch Handy oder Tablet 
eingesetzt?
Lederle: Die ganze digitale Welt hat einen 
hohen Reiz. Manche Kinder und Jugendliche 
kann ich darüber motivieren. Dass sie sich 
konzentriert einer Sache zuwenden. Aber 
mir ist wichtig, dass das nur EINE Möglichkeit 
ist. Das handlungsorientierte Umgehen mit 
unserer Umwelt darf nicht wegfallen. Digitale 
Hilfsmittel ersetzen keine Beziehungen. 

Welche Chancen bieten die Förderzentren?
Lederle: Kinder mit Förderbedarf bekommen 
hier eine Schule, die ein angepasstes Tempo 
hat. Die große Chance sehe ich darin, dass 
die Kinder anderen auf Augenhöhe begegnen 

können. Auch das Lernen in kleinen, bedarfs-
orientierten Gruppen kann an einer inklusiven 
Regelschule nicht so gut umgesetzt werden.
Sr. Michaela: Als ich nach 20 Jahren Auf-
bau der Schule andere Aufgaben übernahm, 
war ich dankbar, dass ich in der Zeit des 
„Sonderpädagogischen Frühlings“ im Ge-
staltungsraum der Sonderschule erleben 
durfte, wie Kinder mit geistiger Behinderung 
Selbstwertgefühle entwickelten und starke 
Jugendliche geworden sind. Der Ruf nach 
Au� ösung der Sonderschule hat mich damals 
sehr bewegt. Ich meinte: Integration: JA! 
Aber sorgt dafür, dass das einzelne Kind spü-
ren darf: Hier kann ich wachsen!

Was ist wichtig für jemanden, der im Be-
reich Sonderpädagogik arbeiten möchte?
Sr. Michaela: Ich muss die Kinder mögen!

Martin Lederle, 
Sonderpädagoge und 
Deeskalationstrainer, 
leitet seit 2008 die 
Regens-Wagner-Schulen 
in Holzhausen.

Sr. Michaela Speckner, 
Sonderpädagogin, baute 
von 1969 bis 1989 die 
Schule für Kinder mit 
geistiger Behinderung in 
Dillingen auf.    

* Gebärde für „gut“

INTER-
VIEW Lernen auf

*
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Hier Seelsorge für Menschen mit Behinde-
rung, da „normale“ Seelsorge. Hier Seelsorge, 
da Bildung oder P� ege. Hier Seelsorge 
für Christen, da für Muslime. Alle diese 
Unterscheidungen gibt es bei uns nicht. 
Wir bei Regens 
Wagner und auch 
speziell in Hohen-
wart möchten 
Seelsorge für alle 

Das Seelsorgeteam 
von Regens Wagner Hohenwart
Seit fast 30 Jahren gibt es bei Regens Wagner 
Hohenwart ein Seelsorgeteam. Die Gruppe 
besteht aus einer Leitung und pädagogischen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Einrich-
tung, denen jeweils monatlich zwei Stunden für 
diese Tätigkeit zur Verfügung stehen. Das Seel-
sorgeteam entwickelt und koordiniert religiöse 
Angebote in der Einrichtung. Es unterstützt die 
Mitarbeitenden des Hauses in deren seelsorg-
lichem Handeln. Neue Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter erhalten eine Einführung in das Seel-
sorgekonzept.

Unterscheidungen gibt es bei uns nicht. 
Wir bei Regens 
Wagner und auch 
speziell in Hohen-
wart möchten 
Seelsorge für alle 

Das Seelsorgeteam 
von Regens Wagner Hohenwart
Seit fast 30 Jahren gibt es bei Regens Wagner 
Hohenwart ein Seelsorgeteam. Die Gruppe 
besteht aus einer Leitung und pädagogischen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Einrich-
tung, denen jeweils monatlich zwei Stunden für 
diese Tätigkeit zur Verfügung stehen. Das Seel-
sorgeteam entwickelt und koordiniert religiöse 
Angebote in der Einrichtung. Es unterstützt die 
Mitarbeitenden des Hauses in deren seelsorg-
lichem Handeln. Neue Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter erhalten eine Einführung in das Seel-
sorgekonzept.

Theologe Werner Weyers
über Seelsorge für Menschen 

mit Behinderung und das 
Gottesbild bei Regens Wagner

Text: Christina Tangerding

Teilhabe und Teilgabe

Sozialraumorientierung – Teilhabe – Inklusion. Diese Begri� e 
interessieren Martin Stegner wenig. Seine Aufmerksamkeit liegt 
ganz woanders; nämlich im Praktizieren seines Glaubens, in dem 

er tief verwurzelt ist. Schon immer besucht er regelmäßig den 
Gottesdienst und kennt daher Abläufe, Gebete und Rituale 

in- und auswendig. Dann ist einer seiner größten Wünsche in 
Erfüllung gegangen: Er unterstützt an seinem Wohnort Pfa� en-
hofen den örtlichen Stadtpfarrer als gewissenhafter und zuver-
lässiger Ministrant und freut sich darüber, seinen Beitrag in der 
Gemeinschaft leisten zu können. Er lebt Teilhabe. Und Teilgabe.

Kein Widerspruch

„Ich emp� nde, dass das Arbeiten als Muslima in einer katholischen 
Einrichtung keinen Widerspruch darstellt, da wir gleiche Grundwerte 
teilen. Es geht nicht darum, unterschiedliche Religionen zu besitzen, 

sondern zu Gott zu � nden – und dabei Menschen mit Behinderung 
zu stärken. Ich bewundere das Konzept von Regens Wagner. Es will 

so weit wie möglich mit und für Menschen mit Behinderung Nor-
malität erlangen. Und zur Selbstverwirklichung des Menschen mit 
Behinderung in sozialer Integration führen. Als Assistentin wurde 

ich von Regens Wagner Hohenwart sehr freundlich aufgenommen. 
Durch meinen Vorgesetzten wurde ich motiviert und unterstützt, 

sodass ich eine Ausbildung absolviert habe. Das Miteinander stärkt 
den Dialog zwischen Menschen – mit und ohne Behinderung.“

Verbundenheit zueinander

„Für mich hat Religion nie eine große Rolle gespielt. Erst seit ich 
bei Regens Wagner mit Seniorinnen und Senioren arbeite, habe 
ich gemerkt, wie wichtig Glaube für einen Menschen sein kann. 

Angefangen vom Tischgebet vor dem Mittagessen bis hin zu 
Gottesdiensten in unserer Hauskirche – man spürt eine Ver-

bundenheit zueinander. Durch Regens Wagner als katholischen 
Träger � nden Menschen in ihrem gemeinsamen Glauben eine be-
sondere Gemeinschaft – sowohl die Menschen mit Behinderung 

als auch wir Mitarbeitenden.“

Was uns
SPIRITU-

ALITÄT

Fadime M.,
Heilerziehungsp� egehelferin 
bei Regens Wagner Hohenwart

Franziska Zimmert, 19 Jahre, leistete bei 
Regens Wagner Hohenwart ein Freiwilliges Soziales 
Jahr und ist jetzt auf dem Weg zur Fachkraft.

Martin Stegner, Ministrant

Menschen machen. Eine Seelsorge, die allen 
Menschen guttut. Seelsorge � ndet bei uns 
immer und überall statt. Jede Mitarbeiterin, 
jeder Mitarbeiter ist auch Seelsorgerin oder 
Seelsorger. Spiritualität ist für uns kein Zu-
satzprogramm, kein Sahnehäubchen, sondern 
ein elementarer Bestandteil unserer Arbeit. 
Dazu gehört auch, dass wir so sprechen, dass 
alle Menschen es verstehen. Für Menschen 
mit geistiger Behinderung übersetzen wir 
im Gottesdienst die zentralen Texte in eine 
einfache Sprache und für Menschen mit Hör-
schädigungen begleiten wir diese mit Ge-
bärden. Tischgebete formulieren wir so, dass 
alle etwas damit anfangen können, Christen, 
Muslime und vielleicht sogar Nichtgläubige. 

Was uns bei all dem trägt, ist der Glaube an 
einen liebenden Gott, einen Gott des Lebens, 
einen Gott der Nähe. Er begleitet uns. Immer.

Werner Weyers, Theologe und Sozialpäda-
goge, ist stellvertretender Gesamtleiter von 
Regens Wagner Hohenwart, Gründungsmit-
glied des Seelsorgeteams und zuständig für 
die Seelsorge der Einrichtung.



Alle zwei Jahre im Oktober – wie hier 
im Bild von 2018 – laden die Mitarbei-

tenden in Hohenwart zum Franzis-
kustag ein. Über 350 Menschen mit 
Behinderung können in vielfältigen 

Workshops Kreativität erproben und 
geistliche Angebote entdecken. In 

einem gemeinsam gestalteten Got-
tesdienst werden zum Abschluss alle 
erarbeiteten Themen im Wortsinne 
vor den Altar gebracht. So entsteht 
eine greifbare Brücke zwischen dem 
eigenen Tun, der Gemeinschaft und 

der Gemeinschaft im Glauben.

In Michelfeld ist gemeinsam mit engagierten 
Mitarbeitenden und einer Projektgruppe der 
Michelfelder Franziskusweg entstanden. Die 

Stationen greifen den Sonnengesang auf und 
laden Menschen mit Behinderung, jedermann 

und jedefrau zum Weg zur Clarakapelle ein.

Glaube kann manchmal auch ganz praktisch 
sein. So gestalten die Menschen in unseren 

Zentren natürlich auch die Feste und 
Feiern im Jahreskreis mit. Wie hier im 

Bild Seniorinnen und Senioren der T-ENE 
aus Zell, die im vergangenen Advent beim 

Bedrucken von Papiertüten (für die 
Weihnachtsgeschenke der Mitarbeitenden) 

tatkräftig unterstützt haben.

Franziskusfest

Glaube to go

Gestaltung im Jahreskreis
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Lesen Sie mehr 
über unsere 
Werkstätten.

Verwurzelt in der franziskanischen Spiritu-
alität führen wir als Regens Wagner-Werk 
das Erbe von Sr. Theresia Haselmayr und 
Regens Johann Ev. Wagner zeitgemäß fort. 
Wie sie packen wir die Herausforderungen 
von heute mit Gottvertrauen und Wagemut 
an. Wir treten für das uneingeschränkte Le-
bensrecht aller Menschen ein. Wir respek-
tieren ihre Würde, ihre Eigenverantwortung 
und ihr Recht auf Selbstbestimmung.  
Nach unseren Leitlinien

NACH 
UNSEREN 

LEITLINIEN

DIESER TRADITIONELLE HEURECHEN  – 
unser ganz praktischer Newcomer – 
entsteht in unseren Werkstätten in 
Absberg.  

Lesen Sie mehr 
über unsere 
Werkstätten.

Verwurzelt in der franziskanischen Spiritu-
alität führen wir als Regens Wagner-Werk 
das Erbe von Sr. Theresia Haselmayr und 
Regens Johann Ev. Wagner zeitgemäß fort. 
Wie sie packen wir die Herausforderungen 
von heute mit Gottvertrauen und Wagemut 
an. Wir treten für das uneingeschränkte Le-
bensrecht aller Menschen ein. Wir respek-
tieren ihre Würde, ihre Eigenverantwortung 
und ihr Recht auf Selbstbestimmung.  
Nach unseren Leitlinien

UNSEREN 
LEITLINIEN

DIESER TRADITIONELLE HEURECHEN  – 
unser ganz praktischer Newcomer – 
entsteht in unseren Werkstätten in 
Absberg.  

comer!
Tradition modern 

gedacht.



Durch die

Blumen färben

Im Frühling blühen die Blumen. Im Sommer können wir in saftige 
Melonen und andere leckere Früchte beißen. Im Herbst fallen die 
Blätter und die Igel suchen ein Versteck in den Laubhaufen. Und 

im Winter frieren mit etwas Glück die Seen zu, sodass wir Schlitt-
schuh laufen können. Das ganze Jahr über gibt es tolle Dinge zu 

entdecken. Deshalb habe ich mir für dich zwei Basteltipps und zwei 
Experimente ausgedacht – eine Idee für jede Jahreszeit. 

•  kleine Vasen
•  Wasser
•  verschiedene Lebensmittelfarben
•   weiße Blumen (z.B. Rosen, 

Tulpen, Anemonen oder 
Gänseblümchen)

•  Schere

Fülle zuerst 
genug 
Wasser in 
deine Vasen.

Jetzt gibst du 
eine erbsengroße 
Menge Lebens-
mittelfarbe ins 
Wasser. In jede 
Vase kommt eine 
andere Farbe.

Schneide die Blumen unten 
schräg an, stell sie in die Va-
sen und warte ab. Nach etwa 
einer Stunde haben sich die 
Blumen verfärbt. Du kannst 
die Blumen auch am Abend 
vorher in die Vasen stellen 
und morgens staunen, was 
daraus geworden ist.

•   1 Pappteller (unbeschichtet)
•   Schere
•   Pinsel
•   Grüne und rote Wassermalfarbe
•   Becher, befüllt mit Wasser
•   schwarzer Stift
•   Faden oder Schnur

•   1 großes weißes Blatt
•   Papier in der Farbe deiner Wahl
•   Farbstifte 
•   Schere
•   Kleber

•    1 schmales Trinkglas, 
das in euer Tiefkühlfach passt

•   Kaltes Leitungswasser

So geht’s:

Das brauchst du:

Das brauchst du:

Füll das Glas etwa zwei Drittel hoch 
mit Leitungswasser.

Stell das Glas in euer Tiefkühlfach.

Schau nach etwa einer Stunde nach, ob 
sich oben bereits eine Eisschicht gebildet 
hat. Ist das Wasser darunter schon einge-
froren oder noch � üssig? Hat sich noch 
keine Eisschicht gebildet, warte etwas 
länger.

Melonengirlande

Igelbild

Warum erfrieren Fische 
im zugefrorenen See nicht?

EXPERIMENT EXPERIMENT

Wusstest du,
dass P� anzen genauso trinken 

wie Menschen? Sie haben im 
Inneren feine Leitungen, die 

Kapillare heißen. Sie transpor-
tieren Flüssigkeit vom Stiel bis 
in die Blüten. Die feinen bunten 

Linien, die du jetzt sehen kannst, 
zeigen dir, wohin das Wasser 

verteilt wird.

Dein Mikesch

So geht’s:

Schneide den Pappteller mit der Schere in 
sechs bis acht gleich große Teile.

Male mit der Wassermalfarbe vom Rand aus 
zwei Zentimeter grün an.

Lass nach innen einen Zentimeter weißen Rand frei 
und bemale den Rest bis zur Spitze rot.

Wenn die Farbe trocken ist, zeichne schwarze 
Punkte als Kerne auf die rote Fläche.

Mach mit einer Schere je ein Loch in die grünen Ecken 
der Wassermelonenteile, führe den Faden hindurch 
und sichere die Position mit einem Knoten.

Bastle die weiteren Melonenteile und fädle sie 
mit etwas Abstand auf.

Zeichne auf das weiße Blatt das Gesicht des 
Igels mit Augen, einer schwarzen runden Nase 
und Mund und mal es mit Farbstiften aus.

Dann nimm ein buntes Blatt und leg deine 
Hand mit gespreizten Fingern darauf. Um-
zeichne die Hand mit einem Stift.

Schneide die Hand entlang der Linie aus.

Wiederhol die Schritte 2 und 3 so lange, bis du 
genug Papierhände hast, um sie einmal um das 
Igelgesicht herumzulegen. Male sie bunt an.

Kleb die Hände um den Igel. Deine Finger sind 
jetzt seine Stacheln.

Wusstest du,
… dass die Fische im zu-

gefrorenen See nicht erfrieren, 
weil vier Grad Celsius warmes 
Wasser am schwersten ist? Es 
sinkt zum Grund des Sees, wo 
die Fische weiterschwimmen, 

während sich oben mit dem 
leichteren, kälteren Wasser 

eine dicke Eisschicht 
bildet.

BASTELTIPP

BASTELTIPP

So geht’s:

So geht’s:

Das brauchst du:

Das brauchst du:

FOR

Annika Sparlinek, Laura Wolfram und Gabriel Zimmermann, 
Studierende der Regens-Wagner-Fachakademie für Sozialpädagogik 

Rottenbuch, haben diese Kinderseite gemeinsam mit 
Christoph Sachs konzipiert und geschrieben.

Du kannst alle 
Basteleien und 
Experimente 

natürlich auch in 
einer anderen 

Jahreszeit machen .

Pssst!

1 Stunde

Ich bin Kater Mikesch und wohne bei Regens Wagner in Glött. Mehr über mich erfährst du auf 
Seite 29.
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GEWINN-
SPIEL

Keine Sorge – auf diese Frage erwarten wir keine Antwort. 
Unsere Rätselfrage ist eher praktischer Natur und wird 
präsentiert von unserer WfbM-Mitarbeiterin Angelika 
Röhling. Sie arbeitet seit 18 Jahren in unserem landwirt-
schaftlichen Betrieb in Holzhausen. Das Füttern und Ver-
sorgen von Rindern und Hühnern gehört zu ihren Lieblings-
aufgaben. In Buchloe wohnt die 50-Jährige seit Jahrzehnten 
in einer o� enen Wohngemeinschaft von Regens Wagner. 

Von April bis Dezember 2022 verlosen wir jeden Monat 
5 Gewinne aus dem Produktkatalog unserer Werk-
stätten. Vom Nudelpaket bis zu handgetöpferten 
Schalen. Lassen Sie sich überraschen!

Senden Sie Ihre Antwort per Post an:
Regens-Wagner-Stiftung Dillingen
Direktion, Kardinal-v.-Waldburg-Str. 1
89407 Dillingen a. d. Donau
oder auch per E-Mail an: 175jahre@regens-wagner.de
Stichwort: 175 Jahre

Die Ziehung des Hauptgewinns erfolgt am 30. Dezember 2022. Die monat-
lichen Gewinner weiterer Preise werden von April bis Dezember jeweils 
zum Monatsletzten gezogen. Die Ziehung erfolgt unter Aufsicht von 
Direktor Rainer Remmele bzw. des Redaktionsteams. Mitmachen können 
alle Leserinnen und Leser einschließlich unserer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sowie unsere Klientinnen und Klienten. Viel Glück!

Wie viele Eier werden 
jedes Jahr in den Groß-

küchen aller Regens 
Wagner-Zentren 

verarbeitet?5 Übernachtungen in 
unserem Erholungs- und 
Tagungshaus am Südufer 
des Plattensees in Ungarn
(Regens Wagner Balaton-
máriafürdő) für 2 Perso-
nen, inkl. Halbpension

Hauptpreis

TIPP:
Die sechsstellige 

Lösung � nden 

Sie in diesem 
Magazin.

„Hier herrscht 
ein besonderer Geist!“
Manfred Russer, 66 Jahre jung, war viele Jahre 
Bürgermeister des Marktes Hohenwart. Seit 
seiner Pensionierung 2020 ist er ehrenamtlich 
bei Regens Wagner Hohenwart tätig. An zwei 
Wochenenden im Monat fährt er Mittagessen 
aus. Er beliefert vier Außenwohnbereiche, wo 
sich die Bewohnerinnen und Bewohner schon 
auf die Speisen freuen. 

Alle Informationen zum 
ehrenamtlichen Engagement bei 
Regens Wagner � nden Sie hier.

             mit Regens Wagner! 
  

Stöbern Sie hier in 
unserem Produktkatalog.

Schönes, Nützliches, 
Geschenke und Kulinarisches
Unsere Werkstätten sind kreative Orte. Jährlich er-
scheint ein aktueller Produktkatalog, in dem es sich 
zu stöbern lohnt. Keramikprodukte, Deko, Garten-
helfer, aber auch Nudeln oder Kekse werden hier 
hergestellt. 

Wer war zuerst da? Das Huhn oder das Ei?
Ehrenamtliches Engagement
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Aus unseren Werkstätten

Hohenwarter 
lieben Kirschen
Bei Regens Wagner 
Hohenwart wurden 2021 
rund 200 Tonnen Kirsch-
kerne für die hübschen 
Kirschkernkissen 
für Drogeriemärkte
verarbeitet.



HELFEN 
SIE MIT!

… können Sie dazu beitragen, dass Menschen bei 
Regens Wagner eine besondere Förderung erhalten.
Die Regens-Wagner-Förderstiftung ermöglicht Projekte, die die Lebensqualität und die 
Chancen von Teilhabe für Menschen mit Behinderung bei Regens Wagner erhöhen. Diese 
reichen von Tiergestützter Therapie, der Bereitstellung besonderer therapeutischer 
Hilfsmittel, innovativen Freizeitangeboten bis hin zu Begegnungs- und Schulungs-
maßnahmen für Kinder, Jugendliche und Erwachsene.

Fo
to

: s
us

ch
aa

 / 
ph

ot
oc

as
e.

de Helfen Sie mit Ihrer Spende 
mit, Barrieren abzubauen 
und Menschen zu fördern.

https://rw-foerderstiftung.de/
Tel.: 09071 502-506
E-Mail: rw-foerderstiftung@regens-wagner.de

Spendenkonto:
Regens-Wagner-Förderstiftung
89407 Dillingen a. d. Donau
IBAN: DE10 7509 0300 0000 2109 19
BIC: GENODEF1M05
Liga Bank e.G. Augsburg

fördern.
Barriere

Mit Ihrer Spende …



HELFEN 
SIE MIT!

… können Sie dazu beitragen, dass Menschen bei 
Regens Wagner eine besondere Förderung erhalten.
Die Regens-Wagner-Förderstiftung ermöglicht Projekte, die die Lebensqualität und die 
Chancen von Teilhabe für Menschen mit Behinderung bei Regens Wagner erhöhen. Diese 
reichen von Tiergestützter Therapie, der Bereitstellung besonderer therapeutischer 
Hilfsmittel, innovativen Freizeitangeboten bis hin zu Begegnungs- und Schulungs-
maßnahmen für Kinder, Jugendliche und Erwachsene.

Fo
to

: s
us

ch
aa

 / 
ph

ot
oc

as
e.

de Helfen Sie mit Ihrer Spende 
mit, Barrieren abzubauen 
und Menschen zu fördern.

https://rw-foerderstiftung.de/
Tel.: 09071 502-506
E-Mail: rw-foerderstiftung@regens-wagner.de

Spendenkonto:
Regens-Wagner-Förderstiftung
89407 Dillingen a. d. Donau
IBAN: DE10 7509 0300 0000 2109 19
BIC: GENODEF1M05
Liga Bank e.G. Augsburg

fördern.
Barriere

Mit Ihrer Spende …
… können Sie dazu beitragen, dass Menschen bei 
Regens Wagner eine besondere Förderung erhalten.
Die Regens-Wagner-Förderstiftung ermöglicht Projekte, die die Lebensqualität und die 
Chancen von Teilhabe für Menschen mit Behinderung bei Regens Wagner erhöhen. Diese 
reichen von Tiergestützter Therapie, der Bereitstellung besonderer therapeutischer 
Hilfsmittel, innovativen Freizeitangeboten bis hin zu Begegnungs- und Schulungs-
maßnahmen für Kinder, Jugendliche und Erwachsene.

Fo
to

: s
us

ch
aa

 / 
ph

ot
oc

as
e.

de Helfen Sie mit Ihrer Spende 
mit, Barrieren abzubauen 
und Menschen zu fördern.

https://rw-foerderstiftung.de/
Tel.: 09071 502-506
E-Mail: rw-foerderstiftung@regens-wagner.de

Barriere

Mit Ihrer Spende …

BLICKPUNKT

Regens Wagner  |  175 Jahre  |  Jubiläumsmarke

2

Die Marke 
Variante 01

Sofort HIER  
lossurfen!

AUF DEM  
LAUFENDEN  
BLEIBEN?
Unsere Jubiläumsseiten zeigen  
alle Termine und Infos rund um un-
ser Jubiläumsjahr! Hier finden Sie 
auch Stimmen aus Gesellschaft und 
Politik, aktuelle Veranstaltungen  
und Hintergrundinformationen.

Wir freuen uns auf Sie unter
www.regens-wagner.de/ 
ueber-regens-wagner/ 
175-jahre-regens-wagner/

Alle Informationen 
finden Sie hier.

Unser Tagungshaus mitten in der  
liebenswerten Stadt Dillingen ist ein 
Ort persönlicher und beruflicher  
Weiterbildung. Lernen Sie uns kennen!

TAGUNG, BEGEGNUNG
SCHULUNG,
GEMEINSCHAFT

Dillingen

Alle Informationen 
finden Sie hier.

Für Tagungen, Auszeiten mit Gruppen 
und auch für Ihren Urlaub steht unser 
Tagungshaus direkt am Plattensee in 
Ungarn zur Verfügung.

TAGEN, WO ANDERE 
URLAUB MACHEN …

Ungarn
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